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Brest .Litowsk , v . Februar . Heule am 9 . Februar 2  Uhr morgens ist der Friede
zwischen dem Vierbunde und der ukrainischen Volksrepublik abgeschioffev worden.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  8 . Frbl.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschanpwß:
Fast an der ganze« Front war die Gesechts-

tatigkeit gering.
Auf dem östlichen Maasnfer bei Bezanvaux und

südwestlich von Orncs brachte unsere Jusauterie
von Erkundungen eine Anzahl Gefangene zurück.
Tagsüber blieb die Artillerie in diesem Abschnitt
tätig-

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der 1. Generalquarticrmeister.
Ludendorss.
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Reue Tauchboot-Resultate:
26 060 sr .-R.-T-

WB. B e r l i n, 8. Febr . (Amtlich.) Neue U-
Bootersvlge im westlichen Mittelmeer:

26 006 Bruttoregistcrtonnen.
Die dadurch unfern Feinden zugefügten Ver¬

luste haben den Transportverkehr nach Frankreich
«nd Italien schwer getroffen. Unter den versenk¬
ten Schiffen befinde« sich zwei große Trans-
Po rt dam pfer  und ein Tankdampser , der mit¬
samt seinem Begleitsahrzeuge vernichtet wurde u.
anscheinend Benzin  oder Naphtha  geladen
hatte, da er unter einer ungeheuren Feuer-
Fäule  versank . Auch fünf italieinsche Segler fie¬
len dem Angriff der U-Boote zum Opfer, unter
ihnen die Schooner „A t t i l i o" „U rani  a", mit
Korkladung, und „M ar ia SS . del Haradi-
n o". An de« vorstehenden Erfolgen war in erster
Linie -ln kleines Unterseeboot unter Führung o »
Lberlcutnants z. S . Ueuman«  beteiligt.

* * *

Tie häufige Versenkung von Taukdampfern bil¬
det ein besonderes Leidenskapitel für die feind-
lickvn Kriegsmarinen . Tankdampfer sind meistens

^ recht große, eigens für den Transport von Oel ein¬
gerichtete r »«ziaüchlsfe. Sv ' versorgten die En¬
tente mit Petroleum , Naphta und Benzin , die als
Kraftstoff für d,n ^ chisfsan rieb anstelle von Koh¬
len im Verlaute dieses Ksteges ein-e gewaltige Be¬
deutung gewonnen hechln. Auch di»' zur Abwehr
unwrer U-Boote ständig im Dienst gehaltenen,
nieist mit Oefteucruug oersthenen zahllosen schnel¬
len Fahrzeuge . Motorboote und Flugzeuge steiger¬
ten d, n Lewerbionck und die Abhängigkeit unserer
Feinde von der ubetiteütfcn Zufuhr in unge¬
ahnter Wene. Llows R. gister von 1916 zählt n' ir

fe'ndliche iind neutral '' Tankdampser . In An¬
betracht dieser Zahl bedeutet jede Versenkrmg eines
solarn Schiff s eine willkommene Schwächung
der Schlagferiigkett der feindlichen Kriegsflotten.

Die Ruhe vor dem Sturm.
In der englische!» Opsfenffichkeitwird der Be¬

ginn der deutschen Offensive an der Westfront, nach
dem .Korrespondenten frcr Mailänder Blätter m
London,, als unmittelbar bevorstehend angesehen.
Es stelle fest, daß die deutsch." Heansleitung um¬
fangreiche Vorbereitungen treffe. Im Beginn die-
les -Jahncs sehen fi<f) die Alliierten nicht zu einer
Offensive gezwungen. Sw müssen sich auf die
Defensive  beschränken. Deutschland müsse da-
geaen nate-edrun nknerweise angreifen , wenn es
nickt wolle, daß es ftch sväter der ganzen amerika¬
nischen Hilssarmee gegenübersähe. Der Versuch
eines Frontdurchbuches  dränge sich als
noheliegendcr Gedanke auf . Die Londoner „Ti-
N!es" spricht von der Ruhe vor dem Sturm . Die
ßcherbafi. Spannung sei noch nie durch so ver-
HängnistzolleMöglichkeiten gekennzeichnet gewiesen

seht. Aiich die Zivilbevölkerung müsse für die
Dnrchß̂ liim^ jetzt sister zusammenha-lben. Einen
neuen Schlag gegen Italien hält das Londoner
Dlatt für nicht mMeschlossen, da ihm die Lage an

italienischen Front trotz der jüngsten itak.
Offensive noch als gefährdet  erscheint.

Die Deutschen als Netter der Balten.
8. Febr . sch.) Me b a I t i s che n Stände

^ ^ ntznohmE eines Häufchens Proletarier find
W) darin einig, daß man sich von Rußland abtren-
^n müfle. Die russischen Gewalthaber fiirchteten

den Kampf mit Deutschlands bewaffneter
<wht,^ seien jedoch bereit, die Freiheit und die

M ^ bst ändigkett der unbewaffneten Völker und un-
■ Das hätten sie m Finnland »nd EM-

land bewiesam Die einzige Macht, die jetzt im
Stande sei, Schutz zu gewähren, sei Deutsch¬
land.  Die L i v l ä n d e r und die E st h l ä n d e r
könnten nur durch das Deutschtum vor dem gänz¬
lichen Verderben gerettet werden.
Amerikanischer Schiffsraum von Brasilien.

Rotterdam , 8. Febr . (zb.) Dem Reuterschen
Bureau wird aus Washington .gemeldet , daß der
amerikan. Liriogsminister  im Ausschuß für
auswärtige Angelegenheiten habe erscheinen müs¬
sen, um dort ein kurzes Verhör über seine Zusage
zu bestehen, daß zu Beginn des Jahres eine halbe
Million und zu Ende noch eine weitere Million
amerikanischer Truppen auf ftanzösischem Boden
stehen würden. Der Kriegsminister erklärte, daß
die Erreichung dieser Ziele unabhängig vorn ame¬
rikanischen Schiffsraum  sei , weil er diesen
von anderer Seite  zu erhalten hoffe. Er ver¬
sprach, in einer späteren Sitzung die Einzelheiten
mitzuteilen . — Wahrscheinlich hängt es damit zu¬
sammen, daß die brasilische Regierung beschlossen
haben soll, einen Teil des von ihr beschlagnahmten
deutschen Schiffsraumes , der 42 Dampfer umfaßt,
an die Vereinigten Staaten abzutreten.
Neue Verheißungen des Raubverbandes.

»Das entscheidende Jahr ".
Basel, 8. Febr . „Mgrning Post" meldet aus

Rom : Orlando  empfing nach seiner Rückkehr
von Paris die Vepreter der Presse und gab ihnen
wichtige Informationen . Er bezeichnet« dieses
Jahr als das entscheidende Kriegsjahr . Jim Lause
der nächsten Mo nab» würden % Millionen
Amerikaner an der italienischen  Front
eintreffen und Italien die Möglichkeit geben, den
Krieg siegreich zu beendigen.

Zürich, 8. F :br . Der „Secoko" berichtet aus
Paris , daß sichdie Frühjahrsfchlochten bereits an.
kündigten. Clemenceau  habe sich Parlamen¬
tariern gegenüber geäußert , daß der Krieg «och in
diesem Jahre zu Ende ginge.

Rach den Meldungen Pariser Zeitungen ist
nach den Vorbevttungen an den Fronten zu schlie¬
ßen. daß eine baldige Aufnahme der Frühjahrs-
ofsensiven erfolgen wird . Die letzte Ententekon¬
ferenz habe dazu geführt , daß mit einer Infam-
menarbeit der Flotten gerechnet wer dm kann, so-
daß man mit Vertrauen dem letzten schweren Waf¬
fengange entgegensehen könne.

Wilson will „persönlich" antworte «.
Berlin , 8. Febr . (zb.) Rach einer Meldung

des „B. T." ans Genf berichet die frnnzöüsche
Presse aus Grund einer Rewyorker Depesche,
Wilson sti ungeachtet der Versailler Konferenz ent-
schlossen, seine Aktion fortzusetzen. Man erwartet,
daß der Präsident zu einer gegebenen, vo« ihm
selbst gewählten Sttrnde dem Grasen Herüing und
Czernin persönlich antworten werde.

Smolensk von den Pole « erobert.
Dem Stockholmer Korrespondenten der Tele¬

graphen Union wird aus Petersburg gerneldet:
Rach einer zweitägigen Schlacht, an d»r sich auch
die polnische Artillerst beteiligte, ist Smolensk
von den polnischen Truppen im Sturm ge¬
nommen  worden . Tie Stadt W i t e b sk wurde
vom polnischen General Dowbor e r o h e pt . Di«
zur Bespannung der Artillerie nötig»« Pferde
wurden den Polen von der Ukraine geliefert

Zur Versenkung des amerikanischen Trvppr «-
fchiffes T u s ka n i a".

Amsterdam, 8. Febr . Amtliche englische Mel¬
dungen besagen weiter : Das Transportschiff Tus-
kan  ia , 14 348 Tonnen , von dar Anchor-Lich«, ist
in der Nacht voni 6. Febraur in der Nähe dcr
naschen Küste torpediert worden. Das Schiss be¬
förderte amerikanische Truppen . Es kamen 210
Menschen ums Leben. Die Zahl der Personen an
Bord betrug 2397. Davon wurden 2187 gerettet,
und zwar von Truppen : 76 Offiziere und 1935
Mann , von der Besatzung 16 Offiziere und 125
Mann , dazu 6 Fahrgäste und 32 nicht näher be¬
zeichnte Personen . Diese vorläufigen Zah-
l e n find nur airnähernd richtig.

Reuter berichtet loerer : Die Ueberlebenden boE
Tuskania wurden Mittnwchsrüh tn -nnem irischen
Hafen gelandet. Ein amerikanWcher Offi¬
zier  erzählt : „Wir bildeten ein Glied  eines
mächtigen Gelaitzuges.  Alle andern
Schiffe das Geleitzuges sind heil durchgekommen.
Es ist den DeuiUchen gelungen , einen Teil unserer
Truppen zu treffen ; sie haben damit unsre Ent-
schlossenheit gestählt, und wir werden es ihnen ver-
gel en , sobald sich die Gelegenheit bietet. Es
herrschte kerwn Augenblick Panik an Bord , da uns
mitgeteilt worden war , das Schiff sinke «icht, be¬
vor alle von Bord seien. Inzwischen warn : Not-
sianale gecrben worden und bald lagen auch bri¬
tische TorpedcHaote längs bei. Ich pitmbe,  daß ein
oder zwei Rettungsboote , als sie zu Wrchrr Atlassen
wurden , in Trümmer gingen. Die Torpedoboote
überrmhmen unsre Mannschaften, Alles vollzog
sich in Ruhe und Ordnung . Als chir mit 500

Mann an Bord abfuhren , wurde ein Torpedo auf
uns abgefeu-ert, ging aber daneben. Später wurde
b Häupter, es sei gelungen, das Tauchboot zu ver¬
nichten. (Natürlich !)

Der amerikanische Kriegsminister Baker er¬
klärte zu dem Untergang der Tuskania : „Die Mr°
senkung dieses Schiffes bringt uns den Krieg in
seiner grausamsten Form zum Bewußtsein.
Sie ist eine neue Heraussord,rung (läckjerlich!
Anm. der Red.) an die gesittete Wett , ausgehcnd
von einem, der di« verschmitzte Schlauheit des
Wilden noch rafftnierter und mörderischer ge¬
macht hat. Wir müssen imd w 'rden diesen Krieg
gewinnen. Verluste wie dies« wecken̂ im ganzen
Lande Mitleid mit den Familien derer, die nmge-
kommen sind. Sie bestärken uns in urrserm festen
EntWuß , durchzuhalten."

* * *

Der gute Herr Baker  scheint zu meinen,
daß die amerikan. Soldaten tvvhl aus deutsche Sol¬
daten siniern dürfen, niM aber umgekehrt. Er
darf jedoch versichert sein, daß Nordamerika von
uns extra aufmerksam bedient  werden
wird.

Rußland.
Hunger,mrnhen in Petersburg.

WB. Rotterdam , 7. Febr . „Daily News" meldet aus
St . Petersburg : Der Lebensmittelmangel ist vor allem
in der Hauptstadt und in den benachbarten Distrikten
sehr groß. In vielen Fällen wurden Eisenbahn-
1 ü ge, die mit Lebensmitteln nach St . Petersburg un¬
terwegs waren , angehalten und ausgeraubt . Am Frei¬
tag wurde bei einem Gefecht Mischen Bauern und Be¬
wachungsmannschaften eines Mehlzuges zehn Personen
getötet und 28 verwundet. Die Preise  steigen immer
noch. Kartoffeln kosten ungefähr 3 <M das Pfund , But¬
ter, die kaum aiffzutreiben ist, gegen 86 Jt  das Pfund,
Zucker etwa 1? Jt  das Pfund . Der Getreidemangel
wird immer fühlbarer , zumal die Bauern in Südruß-
land kein Papiergeld mehr annehmen und ihr Ge¬
treide nur gegen aridere Waren austauscheu,

WB. London» 7. Febr . Die Times erfährt aus St.
Petersburg vom 4, Februar , daß in einigen Haupt¬
straßen Hungerunruben ftattsanden , deren Ursache war,
daß da« Gerücht verbreitet worden war , daß die Brot¬
ration ineiter von ein Viertelpfund auf ein Pftcnd täg¬
lich erhöht worden ist. Große Menschenmengen ver¬
sammelten sich vor den Bäckern und Getreidevertei-
lungsmaggzineu . Sie waren sehr enttäuscht, als sich
das Gerücht als falsch heransstellte . Die Rate G a r de
feuerte  auf die „Aufrührer ". In einer der großen
Brauereien St . Petersburas hinderten in den letzten
Tagen Soldaten und Rote Garde die hungernde Menge,
sich der dort angelegten Kartoffelvoeräte zu bemäch¬
tigen, die meist erfroren und für menschliche Ernährung
ungeeignet waren.

WB. London, 7. Febr . (Reuter .) Daily Mail er¬
fährt aus St . PetersbuW vo« 2. Februar : Ein Sol¬
dat, der ein Pfund Brot für 8 Rudel verkaufte, wurde
ertränkt . Das nei»«ste Brot ist mit Stroh vermengt.
Haussuchungen mich Lebensmitteln haben wenig Ergeb¬
nis und vermehren die Rervofität der Bevökerung.

Ei» r»ss. Geriicht.
Als Eroänzrmg zu diesen MeldungeR sei notievt,

.baß in ruft. Zeiftinpfsn n«u«rdi-nas dos „Geriicht"
verbreitet wird, woncrch in Dc".rtschtand düe Revo-
fution stegresih gewesen sei und die koikerkiche Re-
ksiernng gestürzt Hab«. An di« Spitze newn
Regierung m Berlin sei ein „Fren »d der rnff.
Sache getreten, der ehemalig« Reichstag^gbgö»
ordnet? Liebknecht.

Dieses treue Gedenken der ntfj . Revolutionär«
für den „brummend !n " Karl Liebknecht  ist
wirklich, nicht übel und für die Situation kenn¬
zeichnend.

Enßlisch-ftanzsstsche G-Mnsntze.
lieber die wichtigste militärisch« Aufgabe der

Versailler Konferenz, nämlich die Pereünheftlichimg
des Oberbefehls, hat sich der hgkbamlftche Nachrich¬
tendienst des Verbandes ausgeschwiegen. 'Auf
Grund von Pariser Nachrichten läßt sich aber fol¬
gendes feststellen: Der Wunsch- des Pariser .Kabi¬
netts , einen ftanzösischen General zum Höchstkom¬
mandierenden zu machen, ist abermals an dem
Widerstand der englischen Regierung gescheitert.
Man einigte sich schließlich dnrauf : Der Versailler
Kriegsrat , der bisher ledialich die beratende Vor-
bereisting der strategischen Pläne zu besorgen
hatte , bekommt Vollzugsgewalt . Die einzelnen
Vertreter der Derbandsarmeen in Versailles wer¬
den zu einer Vorgesetzten Kommandostelle. Den
Wünschen Frankre>-chs. die rm Grunde genommen
eine Frage des Anlehens find, scheint man in der
Form entgegen gekommen zu sein, daß Geneiml
Foch zum Borfitzendn des Versailler Krieg?rotes
ernannt werden wird oder bereits ernannt wor¬
den ist.

Vorbereitungen in Obrritalie «.
Zürich, 6. Febr . Der Mililärkritiker des „Se-

colo" meldet, daß sich an der Front wichtige Ereig¬
nisse vcrrbereiten und daß dort große Erregung
vor einer feindlichen Offensive besteht.
Ein Ameriksner über die dnnkekfte Stnndr feit der

Merneschlacht.
Amstcrd«» , 8. Febr . Tie Nieuwe Rotterdamsche

Courgnt weist auf einen Artikel im Dezemberhest
der Northamerican Review hin , worin der Ver»
fasser, Harvey heißt ec, der Leserschaft klarznmachen
sucht, daß die Besiegung Dsuffchlands eine außer¬
ordentlich schwierige Aufgabe ist, deren Voll¬
bringung rwch in weiter Ferne liegt . Er lrgt dar,

daß es die Vereinigter! Staaten Vierzehnmal so¬
viel koste als Deutschland, um eine bestimmte An¬
zahl Sgldaten in der Gefechtslinie zu halten , und
daß für jeden amenkanischen Frontsoldaten die
ununterbrochene Arbeit von vier Mann in der
Heimat stehen muß. Die Aufgabe sei also vie! grö¬
ßer, als man gemeinhin denke. Man müsse sie auch
viel nüchterner anfassen, als es bisher geschehen
sei, und bedenken, daß man mindestens fünf Jahre
brauchen werde, um damit fertig zu Iverden. Auf
diese lange Kriegsdauer mühten alle Pläne sowohl
in bezug auf Finanzen und Industrie als auf
Transport , Flugwesen, Schiffbau und Munitions-
Herstellung von vornherein eingerichtet werden. Es
sei allzu bequem zu sagen, Dc-utsch!and könne den
Kampf gegen die ganze Welt nicht gewinwen. Bi s
jetzt habe es  L » w o n n e n, und zwar gegen
den überiviegendenTeil der Welt , und es gewinne
weiter. Was die Vereinigten Staaten zu tun
hätten, wäre nicht nur , Deutschland zu verhindern,
seine Verwüsstingen fortzusetzen, sondern ihm das
Gewonnene abzunehmen und noch einiges dazu.
Das sei keine leichte Aufgabe. Sie sei jetzt viel
schwerer als noch vor einem Jahre oder auch vor
einem halben Jahre , da jetzt Rußland irrsinnig
geworden sei und Italien zu Boden liege. Die
Aufgabe sei jetzt viermal so schwer. Darum dürfe
man sagen,es sei jetzt die drrnkelsteStunde
seit der Marneschlacht.

Es werden für den Raubverbaud hoffentlich in
Bälde noch viel trübere Stunden  kommen.

Die Kämpfe in Finnland
Russische Verstärkungen «ns Kro»stobt.

Stockholm, 8. Febr . „Stockholms Tidningen"
meldet aus Heskingfors: Die russische Regierung
erstrebt die Wiedervereinigung Finnlands mit
Rußland und fordert offiziell di« Soldaten und
Matrosen auf . sich der finnischen Roten Garde an-
zuschließen. Tie polnischen und ukrainischen Ab¬
teilungen , die sich weigerten, dies zu tun , wurden
entwaffnet und nach-Sveaborg geführt . Nach der
gleichen Quelle trafen aus Kronstadt  in Hel-
singfors mehrere Tausend Mann  von der
dortigen Flotte und der Roten Garde ein und be¬
schossen die Ti-uppen mit Aaschinengetz»ehn«n.
Außer dem schwedisch» Theater wurden auch
vathäuser geplündert. Zu den Opfern der' S2*teo»
Irttionäre kommen noch der Landtas ^ ch4«rst »»ete
Dack und ungefähr zehn jünger« Leute «ns besse¬
ren Familien Hinz«.

Di« Schiffe der russischn Flotte im Hoken von
Helsingsors ankerten vor S v e a b o r g und drah¬
ten damit, die Stadt zu beschießen. Die Plünde¬
rungen in Helsingsors werden fortgesetzt. Nach¬
mittag 4 Nhr wurde das Pelwar ' NEfttäst Surfet
unter dem Schutze von Roter Garste von Hnli-
gauen geplündert und die Lage-rbefistnst« in Aut »,
mobilen fortgoführt. Auch im Krstler ster Oper,
deren Direktor ein Schwede ist. haben Plünsterun»
gen stattgefunden,

Bo» ihren eigenen Landstnrte « grMe t vbe»
verwundet!

Di« Zahl der des! feindlichen ArtiLerie - oder
Fliegerangriffen getöteten und verwundeten Ein¬
wohner der besetzten Gebiete in Frankreich und
Belgien ist im Januar 1918 wieder erhöht wor¬
den. Es wurden in diesem Zoittaum getötet : 3
Männer , 1 Frau und 1 Kind, und vorletzt 9 Män¬
ner, 6 Frauen und 3 Kinder. Rach den Zusam¬
menstellungen der „Gazetzt« des Ardennes " find
nunmehr seit Ende September 1915. «kso rrrner-
halb der letzten 28 Monate , insgesamt 4948 fried¬
lich französisch nnd belgisch Einwohner Opfer
der Gefchfse ihrer eigenen Landsleute oder der
Verbündeten Frankreichs geworde«.

Eine große Niederlage der Bslschetviki
wird neuerdings zu gleicher Zeit aus Finnland
«nd ans der Ukraine  gemeldet.

Kleine Nachrichten.
Ein Mlitärzug verunglückt.

Aus Magdeburg wird amtlich unter dem 5.
Februar gemeldet: Heute um 2 Uhr früh rissen
von ein«,» aus Güsten nach Sandt 'rsleben fahren¬
den Militärzug 41 Achsen ab und rollten in dem
starken Gefälle in der Richtung nach Güsten zurmck.
Kurz vor dem Bahnhof Güsten stießen die Wagen
auf einen dort haltenden Güterzug . B?i dem Zu»
sammenstoß entgleisten von dem Militärzug vier
Personen- unst ein Güterwagen . Sie wurden, stark
beschädigt. Getötet  wurden zwei Schaff¬
ner und 15 Soldaten.  Verletzt wurden 36
Soldaten , darunter 21 schwer. Die Verletzten sind
Lazaretten in Bernburg Angeführt worden.

Abg. Peters (Zentr .) st.
WB. Gliewitz, 8. Febr. Wie die „Oisterschtesische

Volksstirmne" meld>et, starb gestern das Mitglied
des ' preußischen Abgeordnetenhauses Stadtpsarrer
Franz Peters  ans Glestchtz im Alter vor» 60
Jahr »».

Vom p«l». Rrgr «kschastVr«t.
Di« Reise des Regenten v. O st r o w s . - >

des Generals Barth in das Große
wurde plötzlich auf höheren Wunsch verschoben.



Ar WM Ser MiWwAtkii
ll-RiMse, auf die» Itntrita.

Als fcewk bar einem Jahre Deutschland nach
her  Niederweffuno Rumäniens zu der scharfen
Waffe deS ungehemmten U-Boot-Krieges griff,
stand eS i» Zeichen des SchiUenaorteS auS dem
Wallenstein:

„Vorwärts mußt Du,
l denn riirfnwrtS kannst Du nun nicht mehr".

Ohne Anwendung dieser tödlichen Waffe gegen
England wäre dessen feiger Plan,  olm ? selbst
viel zu wagen und ohne seine Flotte selbst einzu¬
setzen, allem Anschein nach gelungen und hätte un¬
ser Volk auf Jahrhunderte zu Sklaven der West¬
mächte gemacht. Die Feindschaft Amerikas aber,
die damals als schwarze Wolke drohend am Him¬
mel der deutschen Zukunst stand, war uns
ohnedies sicher, da Präsident W i l s o n, möglicher¬
weise auf Grund einer geheimen Abmachung mit
England , wie Professor U s h e r in einem ton März
1915 in Newyork veröffentlichten Buche behaup¬
tete, von Anfang an die Politik der Vereinigten
Staaten auf den Sieg der Entente eingestellt hatte.

Es konnte für uns von Anfang an nicht der
geringste Zweifel bestehen, daß Amerika auch feine
Schem -Neutralität aufgeben würde, wenn es da-
mit hoffen durfte , der Entente den Sieg zuzuwen¬
den.

Heute, nach einem Jahre , steht zivar die schwarze
Wolke immer noch am politischen Horizont , aber
heute wissen wir , daß auS ihr kein verderbenbrin-
gender Blitz, auf uns niederzucken wird, ja, daß die
schwarze Niesenwolke nur mehr eine große At-
trappe ist, deren Ungefährlichkeit auch die polistsch
Harmlosen bereits einzusehen beginnen. Zwar litt
der amerikanische Kriegsminister Baker  kürzlich,
offenbar um das Grauen nach dem russischen und
italienischen Niederbruch im Kreise der Entente zu
bannen , der Welt mit Riesenzahlen über das in
der Bildung , begriffene amerikanische Heer zu im¬
ponieren gesucht, nach der Art von Kindern , die
dann am lautesten sprechen, wenn sie sich am mei¬
sten fürchten.

Aber für den Mistenden waren seine Zahlen
nicht gar so grauenerregend , wie er annahm , da
sie nur die Zahlen der großen amerikanischen Mi¬
litärvorlage Wiedergaben, ohne Mischen Papier-
s o l d a t - n und wirklichen Soldaten zu unterschei¬
den, obwohl daS der springende Punkt ist. Aber
auch abgesehen davon könnten uns die 1(4 Millio¬
nen Mann , die Amerika noch im Laufe dieses
Jahres ins Feld stellen will , nicht schrecken, zumal
besonnene Sachverständige selbst auf der Seite un¬
serer Feinde zu der Erkenntnis gekommen sind,
daß zu einem ernsthaften Versuche, Deutschland
niederzuringen , mindestens 2 Millionen kriegs-
tüchtige  Truppen in die Wagschale geworfen
werden müßten , nicht aber amerikanischeFriedens-
,oldaten , die besten Falle ) ein gutes Rohmaterial
für künftige Feldsoldaten abgeben können.

Doch wenn man die Angaben ohne Einschrän¬
kung gelten läßt , könnten uns Bakers Zahlen
nicht schrecken, weil Amerika dann im höchsten
Falle , da es doch sein Land angesichts der mexikan.
und japanischen Gefahr nicht ganz von Truppen
jentblößen kann, höchstens 1 Million Mann nach
Europa senden könnte, die dann bald das Schicksal
deS rumänischen HeereS erleiden würden.

Darüber hinaus aber kann uns selbst das größte
Und militärisch völlig auf der Höhe stehende ameri¬
kanische Heer nicht schrecken, weil seit dem 1. Febr.
1917 der ungehemmte U-Boot-Krieg seine voste,
olle Voraussagen weit übertretende Wirkung ge¬
tan und es einfach unmöglich  gemacht hat , daß
«merika ein in Betracht kommendes Riesenheer
Nach Europa wirft und mit allem Nötigen dauernd
^ersieht. Auch bei unseren Feinden hat sich diese
Erkenntnis bereits durchgerungen, was am besten
de Erörterungen in der Presse beweisen, ob sich
Amerika nicht darauf beschränken sollte, statt Sol¬
daten zu schicken, die Entente mit Lebensmitteln
und Kriegsmaterial lieber ausreichend zu ver¬
sehen.

Will Amerika daS zur Niederwerfung Deutsch-
Lands notwendige Heer von etwa 2 MillionenEarrn tatsächlich seinen Freunden zur Verfügungllen, so würden dazu nach einer Berechnung des

ter dem Pseudonym Nautilus  im „Nicuwe
Rotterdamfchen Lanrant " schreibenden Marinesach-
verständigen mindestens 20 Millionen Br .-Reg.-
To . Neuhauten bis zum 1. Januar 1919 erforder¬
lich sein, und zwar 10 Millionen Br .-Neg.-To . für
den eigentlichen Transport deS Heeres, 8 Millio¬
nen Br .-Reg.-To. zum Ersatz der voraussichtlichen
Versenkungen infolge deS U BootkriegeS, und 2

Millionen Br .-Reg.-To ., um das bereits jetzt in
der Versorgung den bürgerlichen Bevölkerung der
Entente bestehende, kaum erträgliche Desizit eini-
germaßen auszugleichen.

Da aber die Entente mit Ausnahme Amerikas
nach den Angaben ihrer eigenen Staatsmänner
höchstens 5 Millionen Br .-Reg.To. bis dahin
bauen kann, würden auf Amerika rund 15 Millio¬
nen Br .-Reg.-To . entfallen , während nach den
eigenen Angaben der berufensten amerikanischen
Sachverständigen die amerikanische Leistungfäig¬
keit nicht über 2 oder 2y2 Millionen Br .-Reg.-To.
hinausgeht . Dabei ist zu bemerken, daß Nautilus
seinen Berechnungen überall die feindlichen An¬
gaben zugrunde gelegt hat, die, soweit es bisher
möglich war, sie im einzelnen nachzuprüfen, offen¬
bar über die tatsächliche Leistungsfähigkeit der
feindlichen Werften erheblich hinausgehen . Zu
einem ganz ähnlichen Ergebnis kommt Dr . August
Kaegbein in einem sehr gründlichen und alle Mög-
lichteiten eingehend berücksichtigenden Aufsatz'
„Amerikas begrenzte Möglichkeiten", der als 6.
Beiheft des von der Zentrallstelle d. Hamburgischen
Kolonial -Jnstituts herausgegebenen Wirtschafts¬
dienstes erschienen ist.

Danach würde im günstigsten Falle die ge¬
samte Tonnage , die Amerika für den Europaver¬
kehr schaffen könnte, nur gerade ausreichen, um
den Rückgang infolge der Versenkungen durch den
U°Bootkrieg . die Kaegbein auf durchschnittlich nur
600 000 Br .-Reg.,To. monatlich berechnet, auszu¬
gleichen, d. h. „die Versorgung der Entente auf
ihrem gegenwärtigen unzulänglichen Stande er»
halten . Für Truppentransporte bliebe kein
Frachtraum übrig ". Für Truppentransporte
könnte Amerika Frachtraum nur in bescheidenem
Umfange durch die Kürzung des nicht im euro¬
päischen Kriege beschäftigten Frachtraumes zur
Verfügung stellen im Höchstbettagevon 4—500 000
Br .-Reg.-To ., mit denen sich nach den bisherigen
Erfahrungen h öchstens 200 000 Mann nach
Europa senden und dort unterhalten ließen. Dabei
ist die Gefährdung durch den U-Bootkrieg völlig
unberücksichtigt geblieben.

Aus allem ergibt sich, daß eine amerikanische
Gefahr für uns nicht mehr besteht, und daß der
U-Bootkrieg die von den deutschen Sachverstän¬
digen auf ihn gesetzten Hoffnungen in jeder Hin¬
sicht nicht nur erfüllt , sondern weit übertroffen
bat . Amerika kommt mit den unbegrenzten Mög¬
lichkeiten seiner vielen Millionenbevölkerung für
unsere Feinde überhaupt nicht in Betracht — ganz
abgesehen davon, daß auch ein 2-Millionen -.Heer
an der Tapferkest unserer Tnivven und der Genia¬
lität unserer Führung hoffnungslos zerschellen
würde.

Denn wenn der Weltkrieg etwas bewiesen hat.
so ist es die Ueberlegenhest des Geistes über die
Zahl , die im Grunde genommen zu allen Zeiten
bestanden hat . Wäre diese Ueberlegenbeit nicht
auf unserer Seite , so wäre Deutschland längst me¬
dergeworfen.

ES fängt in England an zu dämmern!
Ueber die Sehnsucht nach dem Frieden , der sich

in England immer mehr geltend macht, lesen wir
in „Sundsvall Posten" vom 21. Januar : „Wäh¬
rend der letzten Zeit haben die Auslandsschweden,
besonders diejenigen, die sich tot den kriegführen,
den Ländern aufgehalten haben, angefangen, in
immer größerer Ausdehnung nach dem Heimat¬
lande zurückzukehven. Ein Sundsvaller , der die¬
ser Tage von einem mehrjärigen Aufenthalt in
England und Frankreich zurückgekehrt ist, hat
„Sundsvall Posten" gegenüber sich über die
Kriegs - oder vielmehr die Friedensstimmung in
den beiden Ländern ausgesprochen. Man konnte
nicht umhin — betonte unser Gewährsmann —,
eine deutliche Veränderung des englischen Volkes
in seiner Stellung zu dem Kriege festzustellen. Es
herrschte eine äußerst bedrückte Stimmung . Von
der stüheren Kriegsbegeisterung war keine Spur
zu merken. Man ist offenbar nunmehr der An¬
sicht, daß der Krieg ein notwendiges Hebel sei, um
die Ehre und die Machtstellung des stolzen Albion
zu behaupten. Die Mitteilung von dem Beschluß
des englischen Arbeiterkongresses, die Kriegsziele
zu diskutieren und Friedensunterhandlungen ein-
zuleiten, überraschte darum unseren Gewährs-
mann nicht im mindesten. Unter den Arbeitern
und in den breiten Lagern überhaupt war die
Scchnsucht nach dem Frieden schon viel stüher
durch die Straßendemonstraffonen und in anderer
Weise zum Ausdruck gekommen. Die Northcliffe-
proste versucht zwar immer noch, die Kriegssttm-
mung aufzupeitschen: es scheint aber, als ob die

Anstrengungen der Zestungen in dieser HinsiöA
keinen Erfolg mehr hätten. Aber nicht nur in
den breiten Lagern des Volkes wächst der Wider-
stand gegen die Kriegspolitik.  Die
Forderung auf ökonomische Repressalien nach dem
Kriege wird auch in Jndusttiekreilsen immer we-
Niger populär , und in Manchester und anderen
Industriezentren sind Proteste gegen diesen Krieg
nach dem Kriege erhoben Word« !, Die wiederhol-
ten Lustangriffe der Deutschen schüchtern die Be¬
völkerung immer mehr om. Früher , als die
Zeppeline die Angriffe ausführten , bettachteten
die Leute das Ganze mehr als ein imposantes
Schauspiel. Jetzt aber , wo die gewaltigen Kriegs¬
flugzeuge diese Angriffe ausführen , hat die Be¬
völkerung mehr Angst davor als je. Die Êreig¬
nisse in Rußland werden selbstverständlich in den
Ententeländern mit dem größten Interesse ver¬
folgt. Es ist sicher, daß die Bevölkerung in ge¬
wissen Kreisen darauf rechnet und hofft, daß die
Brester Verhandlungen zwischen den Delegierten
des Viermächtebundes und dem Rat der Volks¬
kommissare auch eine für die anderen kämpfenden
Nationen annehmbare Friedensinitiattve veran¬
lassen werden."

Bolschewistkn-Anarchie in Estland und Livland.
Ein Bürger von Dorpat , dem es gelang, über

Oesel nach Riga sich durchzuschlagen, berichtet,
„daß die in Dorpat organisierte, aus Männern
aller Stände und Nattonalitäten bestehende Bür¬
gerwehr von der an Zahl geringen, aber durch Ge-
Walt herrschenden maximalistischen Partei , aufge¬
löst worden ist. Durch die Beseitigung der Bllr-
gerwehr ist Leben und Eigentum aller Einvohner
auf das schwerste gefährdet. Der die Herrschaft
über die Stadt ausübende Pöbel „requiriert " in
den Häusern der besitzenden Bürger aller Ratio-
nalitäten nicht nur die etwa noch vorhandenen Le¬
bensmittel , sondern auch die warmen Kleidungs¬
stücke, weil das Vermögen der „Bourgeois " dem
„Volke" gehöre." Andere Flüchtlinge, die aus dem
südlichen Livland nach Riga gelangten, . erzählten,
„daß in der. ungefähr 80 Kilometer, nördlich Riga
gelegenen Stadt Wenden maximalistisch gesinnte
Bataillone die Offiziere gefangen gesetzt und zum
Teil ermordet haben. Sie bemühen sich wohl, eine
gewisse Ordnung aufrecht zu erhalten , da sie aber
zur Teilung des Grundbesitzes auffordern , sind
alle besitzlosen Elemente, deren Existenz durch den
Krieg vernichtet ist, zu dem Raub des Landes, des
Viehes und des Inventars geschritten. Neben an¬
deren Gütern sind die großen Höfe Schloß Alt-
Schwaneburg und Leiden eingeäschert worden,
weiter nördlich wurde das Gut Schloß Ringen
durch Fetter vernichtet." Endlich berichtete ein aus
der russischen Gefangenschaft enfflohener öfter-
reichischer Offizier , der auf seinem Wege aus
Sibirien Estland durchguert und sich dort längere
Zeit verborgen gehalten hatte , folgendes: „Im
köstlichen Estland haben die aus Oesel und Dagö
fliehenden russischen Truppen eine große Anzahl
von Guts - und Bauernhöfen ausgeplündert und
verbrannt . Während ein Teil von ihnen sich über
Narva nach Rußland begab, bildeten andere Teile
Banden , die sich nur mit Raub und der Ver-
Wüstung des Landes beschäftigten. Etwa 40 Kilo¬
meter von der See ims Land hinein, sieben nur
noch die Mauern der Gehöfte, jedes Leben ist er¬
storben. Die estnischen Regimenter bemühen sich
vergeblich, Ordnung zu schaffen — es gelingt
ihnen nicht, mit den erwähnten Soldatenbanden,
den im Lande stationierten Soldaten und den von
Haus und Hof vertriebenen Leuten fettig zu wer¬
den. die alle sich gleichermaßen an der Plünderung
beteiligten ."

Furcht vor deutsche« Tauchkreuzer».
Karlsruhe , 7. Febr . Die Schweizer Depeschen¬

informatton berichtet: Der „Figaro " glaubt Mt-
stellen zu können, daß die dem Verband durch
die U-Boote zugefügten Verluste sich in den letzten
Tagen vermindett hätten . Aber er schreibt diese
Verminderung einer Taffache zu. die ihm viel
mehr Besorgnis einflöße. Nach ihm sollen nämlich
die deutschen U - Boote  auf ihre 'Stütz-
punkte zurückbefohlen  worden sein, weil
sie durch die nunmehr fettiggestellten Tauch-
kreuzer  ersetzt werden soften. Diese Tauchtteu-
zer, die noch vor Ende 1917 hätten fettiggestellt
werden sollen, seien erst jetzt seetüchtig geworden.
Man werde sich also jetzt auf das baldige Erschei-
neu dieser Tauchkreuzer mtt weitreichendem Ak¬
tionsradius gefaßt machen müssen. Jedenfalls
würden sie auch wesentlich größer sein. Wenn sie
in Flottillen Vorgehen, so würden sie nicht nur
den Handelsschiffen, sondern auch den T r u p p en-

kransporten aus Amerika  höchst ge«
f ä h r l i ch werdeit.

Opfer des U-Bootkrieges.
London, 5 Febr . Bonar Law antwottete im

Unterhaus auf eine Frage , es seien im ganze»
14 120 am Kriege unbeteiligte Männer , Fraue"
und Kinder durch deuffche Unterseeboote u. Flug¬
zeuge getötet worden. Von den Deutschen seien
keine Berichte über die Tötung von am Kriege Un-
beteiligten infolge kriegerischen Handlungen der
Alliierten veröffentlicht worden.

Das ist nicht richtig. Die Zahl der Opfer an
belgischen und französischen Zivilpersonen , die
durch die Beschießung fttedlicher Städte des be¬
setzten Gebietes durch Engländer und Franzosen
gefordert werden, ist regelmäßig veröffentlicht
worden.

Englands Ruf nach amerikanischer Hilfe.
Laut Züricher Drahtung meldet „Perseveranza"

aus London : Es erscheint als sicher, daß nächtens
eine engl . Sonderabordnung nach
Amerika  gehen wird , um mit der Regierung
in Washington ein Abkommen zu treffen über die
Verteilung der amerikanischen Hilfe, wie weit sie
für den Schutz des britischen Jnselreiches bereit¬
gestellt wird.

Ein «euttales Urteil.
WB. Kristiania , 7. Febr . Zu dm Aeußeruw-

gen dcS Ersten Lord der englischen Admiralität
Ged des,  der Unterseebootkrieg habe keine Be-
deuttmg mehr, die deutsche Admiralität falsche ihre
Meldungen , lvas aus der befriedigenden Kurve,
die er, Geddes in der Tasche habe, hervorgeht,
schreibt „Sozialdemokraten ", die norwegische
Schiffahtt habe eine abweichende Ersah
rung  gemacht ; hiernach sehe es sogar so ans . als
ob die Deutschm mehr versenkten, als sie selbst zu
gestehen wollten . Die Kurve , die Geddes so seh:
befriedige, könne nur ein geringer Trost für di
Neutralen sein. Auf Grund der eigenen Ersah-
rungen und du- englischen Rationierung , die doch
kein bloßer Spaß sei, sollte man eher, geneigt sei«,
den Deutschen zu glauben.

Amerikanische Flikgerparade in Frankreich.
Der schweizettsche Pressetelegraph meldet auS

Paris , daß der amerikanische Flugdienst in Frank¬
reich am letzten Freftag einer ersten Besichttgung
unterzogen wurde. Die einzelnen Geschwader
zogen in Brigadeformationen vottiber , um dann
vor den besichtigenden amettkanischen und ftanzös.
Generälen Stellung zu nehmen und verschiedene
Flüge auszuführen.

Kriegszustand über den PiräuS.
Laut Genfer Drahtung meldet „Secolo" aus

Atchen: In Larissa und in Korinth  hoben
Aufstände königstreuer Offiziere stattgefunde«.
lieber den Pttäus ist der Kriegszustand erklätt.
Die svemden Gesandtschaften ließen Truppe » i»
Piräus landen.

Dir Wcißr Garde in der Offensive.
WB. Petersburg , 5. Febr . Meldung der Peters

burger Telegraphen -Agentur . Die Abendblätter
meiden: Die finnische Weiße Garde,  du
von der Roten Garde aus der Gegend von Wibor,
nach Norden gedrängt worden ist, sammelte fick
dott wieder und ergttff nach dnm Nntreffe » b«
deutender Verstattungen die Offensive. Sie be
droht Wibörg ernstlich, dessen Garnison Maßnah
men zur Verteidigung der Festting getroffen hat.
Tie Eisenbahnverbindungen sind abermals unter¬
brochen. Der Zug . in dem Kamenew und Salkind
reisten, um sich nach Frantteich und die Schweiz
zu begeben, konnte nicht über Tammerfors hinaus
gelangen.

Große Watte.
Basel, 7. Febr . Der „Voss. Ztg." zufolge mel¬

det die „Daily Mail ", daß der Rat der Alliierte»
auch eine Erhöhung des Mannschastsbestandes der
Entente um 1% Millionen Mann u> eine weitere
Steigerung des artilleristischen Bestandes um *4
beschlossen habe. Das seien Vorausbedingunga»
für den Schlußkampf.

Die Entente rückt von Rumänien ab.
Genf, 6. Febr . Westschweizer Blättern zufolgs

weigern sich Pariser Bankkreise seit Montag , ru¬
mänische Schecks und Zahlungsanweisungen einzu¬
lösen. Im Preßbureau des Ministeriums des
Aeußern erklätt man, keinettei direkte Nachrichtea
aus Jassy zu haben. An der Pattler Börse Ware»
am Dienstag alle Notierungen für rumänische Pa,
Piere gestttchen.

* In Letzter Stunde!
Rantau von Arthur Winckler-Tarmenberg.

ll0) (Nachdruck verboten.)
■ Grete wehrte ab, aber als sie den Baum los-
!eß, fühlte sie sich so unsicher, daß SprenckS Arm
hr ein unentbehrlicher Halt war . Vor ihren Augen
lrmmerte eS, in den Obren brauste das Getöse der
rwltrßszene nn Schale, und sie hätte wieder auf die
Bank im Hintergrund « niedersinken mögen in
vohttatrger Erstarrung.

Sprenck war ja ein alter Freund ihres Vaters,
M >wunderlicher, knorriger Herr , aber jetzt fühlte
sich Grete in seinetn Schutze seltsam geborgen.

„Ich muß wohl Ihre Güte rn Anspruch
tebmen," flüsterte sie und drückte sich so fest an
lfm, daß der graue Bart des Alten und ihr
Schleier durcheinanderflatterten.

Bald standen sie am Gitter des Gartens,
/singend flog die Tür auf und Sprenck geleitete
«einen unerwarteten Gast nach der Weinlaube.
Als er Grete dott in einen hochlehnigen Rohr-
chrhl gefetzt hatte , eilte er die Verandastufen
empor und gab feine Anweisungen an Susanne.

Grtte hatte ermüdet den Kopf an das Korb-
Kffecht der Rückenwand gelehnt und sah unter
valbaeschlossenen Libern in das durch das frische
^rüblingSlaub zitternde Sonnenspiel . Wie das
prcheinanderwogte und im Lichterwechel beun-
mhigtel Aber in ihr selbst stürmte eS noch viel
ttevr, da schlug die Seelenunruhe noch weü wildere
tLellen.

Eine ganze Beile kietz ste es brausen,
unkelu, traben und jagen, dann schreckt« sie
»köhlich auf.

Frau Pfanne mit flatternden -Haubenbändern
pnd vor Lhr. em  blinkendes Tablett in der Hand

Herr Professor *ft nur für ’n GlaS Wein,
per ich dab' noch ei« GlaS Sattes Oneflivafl« - da-
** eit aejteüt — daS ist gut für Aufregungen ."
, Grete iteppte am Wein nutz trank dann das
Kaffer mtt tiefem Behagen.

„Ja , ja , so 'n Brautstand . Fräulekn Lohoff."
legamt die alte Susanne teilnahmsvoll , „hat

seine Auftegnngen ."
GreteS Augen nahmen jenen Manz cm, der

sie dunkler als sonst ettchienen ließ. „Bemühen
Sie sich nicht, liebe Frau , ich bin nicht Braut ."
sagte sie so kühl und schaff, daß Susannes nur »a
bereite Redseligkeit jäh versiegte.

„Nicht —?" stotterte sie und trug eilig das
Tablett soff, als sie den die Sttifen der Veranda
herabkommenden Hausherrn gewahrte.

„Nun , ist'S besser?" ftagte Sprenck. * *
„Danke, ja."
„Aber Sie bleiben noch ein bißchen da?"
„29r°nn Sie gestatten, Herr Professor."
„Ich bitte darum ." Er zog einen Stuhl heran

und fuhr fott : „Die Geschichte hat sogar mich tüch-
ttg mitgenommen. Um wieviel mehr Sie —"

„Nicht wahr ?" flüsterte sie. „Um wieviel mefcr
mich, die an allem schuld ist."

Die rauhe Stimme des Alten sagte rücksichtslos
und kurz: „Ja, " '

Um Gretes Lippen legte sich ein herber Zug.
„Sie veruffeilen mich. Herr Professor?"

„Ja ."
-Trotz Ihres Moralsprnchs „Richtet mchtt" ,

den Tüe vorhin anfühffen ?"
„Nun , ich bin ein Sonderlmg , auf den nie-

mand waS gibt."
Grete blieb eine Weile stumm, dann sagte sie:

„Aber die Sonderlinge untereinander geben doch
etwas auf sich"

„Was foll das heißen?"
.-Ach, ich weiß nicht, was es heißen soll, ich

weiß nur , daß ich mich veruffffle , wie Sie mich
verurteile «. Mir ist's fett dieser Stunde , als
läge dreifache Todesschuld auf mir . Schiedler
und Barck-feld, um Haaresbreite auch Franz
Rähnisch. We muß er mich hassen!"

Sprenck horchte auf . „Er haßt niemsrrden."
„Wenn aber Barchfeld tot ist, wenn ev niemcmd

mehr hat —"
Sie üeß den Schleier herab. Sprenck frfffr

rächt sehen, daß eS in ihren Augen per' --.
^ch habe ihm meine. Hilfe angebo’cv,." >
„Welche Hilfe ?" ! ‘ -

„®r soll die Vergangenheit begraben." Und
für seine Ideen aufs neue entflammt , erzählte er
ihr seinen Plan . Er schloß mit der Frage : „Ist
mein Rat gut ?"

_ Grete war im aufmerksamen Zuhören immer
stärker, immer ruhiger geworden. Auf die Frage
antwoffffe sie ohne Bffinnen : „Nffn ."

Der Alte schaute äußefft erstaunt drein . „Habe
ich recht gehött ?"

„Ganz recht, Herr Professor."
„Und Ihre Gründe ? Triffst nicht alles zu.

WaS ich chm an Enttäuschung und Ungemach
prophezeite?"

„Alles trifft zu." ~
»Wird nicht Bosheit oder Dummheit ihm das

Leben vergiften ?"
„Sie wird es veffuchen." j
„Und dmnoch?"
„Dennoch sage ich nein. Er daff nicht vor die-

sen Fetotden fliehen. SfufTwöt muß er stehen. In¬
dem er ihnen weicht, gibt er chnen recht. Er daff
es nicht. Das könnte ein Schwächling sich erlauben,
Franz nichts"

Grete lvcrr tot so hellen Eifer geraten , daß sie
nicht bemerkt hatte , wie lauernd die stahlgrauen
Augen des Alten anfgeglüht waven. Sie schienen
zu sagen: Jetzt, habe ich dichl Auch daß sie de«
Gegenstand ihr« Interesses wie einst berm trau¬
ten Vornamen nannte , war unbewußt geschehen.

Der Professor richtete sich auf . „Es gibt eine
Probe aufs Exempel, mein liebes Fräulein ." -

„Welche?"
„Kennen Sie ent Mädchen, rin einziges, daS

heute begehren würde, den Namen Rähruffch hier
in Guldenburg z« tragen ?"

Grete schrak unter dem schaffen, spähenden
Blicke zusammen, der sich bis in die Tiefe der
Seele zu bohren Wen . Eine heiße Mat schoß ihr
ins Gesicht, sie fühlte, «sie fie errötete, stärker,
immer stärker, und cm de» Schläfen flackerte
der Pnlsfchlag . Sie konnte, fie wollte diesem
fremden Manne auf eine Frage nicht antworten,
der sie in einsame» Stunden vor sich Mist aus-
gewichen war . Welches Recht hatte er, solche

Enthüllung ihrer innefften Herzensgualen zu
fordern ? Aber in diesem Augenblick stieg di«
Ettenntnis voll und überwältigend in ihr auf.
daß sie jenen Gehetzten und Geguälten liebe,
heiliger und echter liebe als den Glücklichen von
einst. Memmen oder Bfftie« — so hatte d«
Foffcher die Menschen genannt , die er haßte.
Ihr war 's , als sei es feig und grausam zugleich^
jetzt die Wahrheit zu verleugnen. Ihr großer,
stolzer Trotz bäumte sich ans, und er entschied
ihre Antwoff.

„So wahr ich an Menschengüte glaube, W
kenne eitte I"

„Wollen Sie sie nennen ?"
„Nein ."
Der Professor schüttelte den Kopf. „Vorsicht

tell ja , nach Meinung des witzigen Fallstaff, der
bessere Teil der Tapferkrit sein. Aber, Kind, mit
solchen Unfaßbarkeiten arbeite« wir Sonderlinge
nicht mttftrrinander . Ich halte Sie auch für mutig
genug, die volle Wahrheit zu sagen. Also kurz und
ohne Winkelzug: würde jenes Mädchen ohne Be¬
dingung emwilligen , dem Veffemten wieder chr»
Hand zu reichen?"

„Nein , nur mit einer, aber selbstvefftändlich«
Bri»ingung ." . ^

„Welcher?"
„Daß sie den Mann liebt." ' '
Sprenck ließ den Blick sinkrir, dann in die

weite Ferne der Baumwipfel schweifen. Un¬
endlich als habe er sich doff die Antwoff effchaut,
sagte er bitter : „Fvauenliebe ist wankelmüüg ."

Das traf . Aller Stolz wich aus Gretes Hab
tnng , alle Färb « aus ihrem Gesicht. Sie schlug die
Augen nieder und entgegnete beflommen: „Die
eine, die wahr« Liri>e meine ich kann's dann nicht
sein. Nur diese kann Ihre Probe bestehen."

„Da haben Sie recht, und so ist's müßia.
über nnerprobte Lugend zu streiten. Wer nicht ,
einmal den Mut hat . sich zu sich selbst zu bekennet .
wer vor den bösen Zungen seiner Mitmenschen ins ;
Mauseloch kriegt, der —"

„Gehött iu  Ären Meomtell ?"
»Sa." (Forst, folgt.).



Deutschland.
* NkichStagSabg . Gröber wiederhergestellt . Der

-rste Vorsitzende der Zentrumsfraktion tzes Reichs»
toas , Abg . Gröber , ist gesundheitlich soweit wieder
berciestellt, daß er aus seiner schwäbischen Heimat
Mitte dieses Monats nach Berlin zur Reichstags-
taaung zurückkehren kann . '

* Kulturarbeit . WB . Berlin, 6 . Febr . Der
Agndrat des Kreises Osthavelland , v. Hahnke , hat
cn  den Kaiser ein Telegramm gerichtet , worin es
heißt : „Euer Majestät melde ich untertänigst , daß
hje von Euer Majestät heute von zehn Jahren be¬
fohlene Havelländische Luch - Meliora¬
tion  jetzt mit Erfolg durchgeführt ist . Infolge¬
dessen sind 200 000 Morgen Land endgültig ge¬
wonnen worben und konnten schon über 20 000
Morgen einstigen Morastes in Kulturland von
höchster Ertragfähigkeit umgewandelt werden.
Heute vor 200 Jahren gab König Friedrich Wil¬
helm I . Befehl zur Urbarmachung des Luchs . Die
getreuen Luchbewohner danken es Kaiser !. Ein¬
greifen , daß dieses echte Hohenzollerrttverk nach
mehrfachem Mißlingen zur glücklichen Vollendung
gekommen ist."

' Ein Zntralamt für Kriegswirtschaft ist zur
Vereinfachung der Kriegswirtschaft in Bildung be¬
griffen.

t , Lokales.
Limburg , 9. Februar.

= » Das Eiserne Kreuz .1. Klasse  er¬
hielt Leutnant d. Res. Ludwig Kauert,  4 . Sohn
des hiesigen Obergütervorsteßers Herrn Kauert.
Er wurde in den Kämpfen in Oberitalien schwer
verwundet und ist zur Zeit in einem Limburger
Lazarett untergebracht.

= Personalien.  Dem Leiter der hiesigen
Reichsbanknebenstelle , Herrn Bankvorstand
Wil Isert.  wurde das Verdi onstkreuz für
Kriegshilfe verliehen.

— Beförderung.  Unteroffizier Philipp
Will,  Sohn des Bäckermeisters Jos . Will von
hier, bei einem Eisenbahnregiment im Felde,
wurde zum Sergeanten befördert.

^Falsches Gerücht.  Der Kreisausschuß
des Kreises Limburg hat von der Reichsbeklei¬
dungsstelle in Berlin Strümpfe, Schuhe  und
andere Bekleidungsstücke  zugewiesen be¬
kommen und läßt diese im Walderdorfferhos in
Limburg an die bedürftige Bevölkerung des Krei-
ses käuflich abgeben . Diese Fürsorge ist innrer heu¬
tigen schweren Kriegszeit sehr anerkennenswert.
Das hier und da auftauchende Gerücht , die Waren,
namentlich die Strümpfe , wären bei hiesigen Ge¬
schäften beschlagnahmt worden , ist durchaus
falsch.  Vor der Weiterverbreitung muß nach-
drücklichst gewarnt werden.

^ Die Ausgabe der neuen Lebens¬
mittelkarten  erfolgt am Montag an 2 Aus¬
gabestellen inc Rathaus . (S . Anz .)

— Katholischer Frauenbund Lim¬
burg . Abteilung : Berufsberatung.
In kurzem verlassen wieder eine große Anzahl von
Mädchen die Schulen , um ins Leben zu treten . Der
Ernst der Zeit erfordert , daß alle sofort eine Be¬
rufsausbildung beginnen : die einen , um beizeiten
einen Erwerb zu finden , der sie auskömmlich er¬
nähren kann , die andern , die dessen nicht bedürfen,
um mit ihrer Kraft dem Gemeinwohl und dem
Vaterland zu dienen und sich selbst einen Lebens¬
inhalt zu schaffen, der sie befriedigt . Da nun die
Wahl des Berufes oft das ganze Lebensschicksal des
Menschen entscheidet , ist bei dieser wichtigen Frage
äußerste Vorsicht geboten . Unentgeltlichen
Rat  in allen Fragen der Ausbildung und Aus¬
kunft über Frauenberufe und Ausbildungsange-
legenheiten bietet die BerufSberatungs-
stelle deS Kath . Frauenbundes  Obere
Grabenstraße 1011 . Sprechstunden jeden Don¬
nerstag von 2—3i/^ Uhr nachmittags.

— Theater in Limburg.  Direktor M.
Henß v ranstaltet am Mit Vvoch den 13. Fabruar
wit ersten Kräften und Chor des Frankstrrter
Opernhauses eine große Opernauftührunig und ge¬
langt .Verdis Meisterwerk „Der Troubadour " zur
Aufführung.

, — Lieder - und Duett - Abend.  Wie
stir erfahren , veranstaltet der Großherzogl . Hes¬
sische Kammersänger Herr H. Stephani  vom
Hoftheater Darmstadt mft der hiesigen Opern - und
Konzertsängerin Fräulein Paula P f a f f am
Sonntag den 24. Februar im Saale der „Alten
Post" einen Lieder - und Duett - Abend.
Der ausgezeichnete künstlerische Ruf des Kammer¬
sängers Stephani , dessen großeErfolge bei früheren
Liedertafel -Konzerten den Limburgern noch in
bester Erinnerung stehen , sowie die große Beliebt¬
heit unserer einheimischen Künstlerin machen den
Besuch dies? Konzertes sehr empfehlenswert und
sverdn gewiß eine große Anziehungskraft aus-
uben. Die Begleitung der Gesänge am Flügel
uegt in den bewährten Händen deS Herrn I.
Kl ein - Limburg.

Den Kartenverkauf hat die Buchhandlung
Heinrich überrrommen . Weiteres wird in den
nächsten Tagen durch den Anzeigenteil bekannt ge¬
geben werden.

— Sommerzeit #1918.  Der Sommer-
lahrplan Türfte in diesem Jahre ohne Zweifel zur
gewohnten Zeit eingeführt werden . Der Minister
"er öffentlichen Arbeiten hat zu diesem Zweck eine
besondere Verfügung erlassen , daß die ersten Ent¬
würfe dafür rechtzeitig , spätestens zum 1. März,
«w endgültigen Entwürfe spätestens am 6. April
orliegen . Zahlreiche Aenderungen wird der neue

nohrplan allerdings kaum bringen . Jedenfalls
eS  nicht um große Mehrleistungen Han-

i.-'r ' - Im astgemeinen wird die Zahl der ge-
ayrenen Züge ungefähr dieselbe bleiben . In dem

oder anderen Falle wird es noch nötig sein,
^ Fahrplan einzelner Züge zu entspannen , um
^, -Hen jetzigen Betriebsverhältnissen anzupaffen.
^ ucy öt*. Sommerzeit wird in diesem Jahre wohl

ausbleiben . Wie im vorigen Sommer wird
« chseder der Wechsel des Fahrplans und der
st-- !, m » Zusammenfällen . Für die Wahl deS
Ä '̂,l >" nkteS sind die Erfahrungen des vorigen

f maßgebend . Endgültigen Beschluß darüber
s „ 'Xsenstst bekanntlich Sache des BnndesrateS.

^meneinkauf für das Früh-
wmca herannabenden Frühjahr ist zu er-
'bre ^ " och mehr Gartenbesitzer als bisher
in Sur Erzeugung von Nahrungsmitteln
Eru ^^Wogung _ setzen werden . Den schließlichen

9 ivird die richtige Wahl der Sämereien
beeinflussen . ES sei deshalb darauf

« rsam geinacht , daß in letzter Zeit von meh¬

reren Seiten bulgarische und rumänische Geinüse-
samen angeboten werden . In den meisten Fällen
sind Ursprung und Züchter nicht zu ermitteln , so
daß keinerlei Gewähr für die Beschaffenheit des
Samens gegeben ist. Außerdem sind die unter-
anderen klimatischen Verhältnissen gewonnenen
Samen für den deutschen Anbau meist ganz unge¬
eignet . Beispielsweise bildet bulgarischer Kopf-
kohlsanlen auf deuffchem Boden meist keinen Kopf,
sondern schießt ins Kraut . Bei anderen Gemüse¬
arten verhält es sich ebenso . Es ist daher nickst zu
empfehlen , Gemüsesamen zu kaufen , bei dem nicht
durch Herkunft und Lieferanten die Güte der Ware
verbürgt ist.

Provinzielles.
4 Offheim , 7. Febr . Dem Gefteiten Josef

Simon,  Sohn des .Herrn Johann Simon von
hier , wurde für tapferes Verhalten auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

) ( Villmar , 7. Febr . Dem Kraftwagenführer
Martin Schneider,  Sohn des Herrn Jakob
Schneider , wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse für
besondere Tapferkeit in der Schlacht bei Cambrai
verliehen.

* Camberg , 7. Febr . Der Leutnant der Reserve
Josef Herber,  Sohn der Frau Philipp Herber
Wwe . von hier , wurde für seine treue Pflicht¬
erfüllung mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse aus¬
gezeichnet.

: ! : Obertiefenbach , 8. Febr . Am 10. Februar
wird der hiesige Turnverein , Abtlg . Jugendpflege
ein Wohltätigkeitskonzert zum Besten der im
Kriege Gefallenen veranstalten.

) ( Nicdexticfenbach , 8. Febr . Dem ' Fahrer
Alfons A r t h e n von hier wurde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

X Frickhofen , 8. Febr . Dem Grenadier Georg
S cha r d t , Sohn des Karl Anton Schardt von
hier , wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

4 * Hausen , 8. Febr . Dem Garde -Füs . Heinrich
Kreuz  von hier wurde für besondere Tapferkeit
in Flandern das Eiserne Kreuz 2. Kl . verliehen.

0  Hangenmeilingen , 8. Febr . Dem Fahrer
Willi Link  von hier wurde das Eiserne Kreuz
2. Klaffe verliehen . Er halte in der Schlacht bei
Kowel 1917 freiwillig durch schweres Sperrfeuer
Munition gebracht . Dabei wurde er durch Kopf¬
schuß schwer verwundet . — Der Pionier Josef
Wagner  hat in den Kämpfen in Flandern das
Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhalten . ,

(I ) Fussingen , 8. Febr . Dem Landsturmmann
Wilh . Noll  wurde die Hessische Tapferkeits-
Medaille verliehen.

<f  Niedersain , 8. Febr . Dem Wehrmann Rudolf
Sturm  von hier , Sohn des " Müllers Jakob
Sturm , wurde für tapferes Verhalten vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen . Auch
einem Bruder desselben wurde schon früher diese
Auszeichnung zu teil . Von den hiesigen Kriegern
haben bis jetzt 6 diese Auszeichnung erhalten . Der
Vater des oben Genannten hat 1870/71 den
Feldzug gegen Frankreich mftgemacht.

cC Arnshöfen , 8. Febr . Dem Gardedragoner
Heinrich Jäger  von hier , Sohn des Fuhrunter¬
nehmers Math . Jäger , wurde die Hessische Tapfer-
keitsmedaille verliehen . — Das neblige Wetter hat
sich endlich etwas gebessert . Der zu dicken Eis¬
krusten gewordene Reif ist von den Bäumen größ¬
tenteils wieder abgefallen . Zahlreiche Bäume sind
in der Krone stark zerbrochen , andere unter der
Last umgefallen und viele Telephondrähte , die wie
starke Schiffstaue aussahen , gerissen und Masten
zerbrochen oder umgeweht . Es werden noch Tage
vergehen , ehe die Leitungen wieder alle in Ge¬
brauch genommen werden können.

ht . Philippstein , 8. Febr . Das billigste Holz im
ganzen Lande gibt es zweifellos im hiesigen Ge-
meinbc 'walde . Jeder Ortsrnsasse darf sich eine be¬
stimmte Menge Brennholz schlagen und hat für
vier Meter nur 6 Mark und für 100 Wellen Reisig
nur 2 Mark zu bezahlen.

# Lorchhausen , 8. Febr . Nach amtlicher Er¬
mittelung wurden im Herbste 1917 dahier unge¬
fähr 230 Stück Wein geerntet . Hiervon entfallen
auf den Winzerverein 74 Stück . Der größte Teil

-der Ernte ist bereits verkauft . Die Hoffnungen,
welche man auf die Entwickelung des Neuen setzte,
sind bis jetzt vollauf erfüllt worden . In dem 1917er
haben wir es unstreiftg mit einem ganz vorzüg¬
lichen Jahrgang zu tun . Recht günsftg ist auch das
Ergebnis der von Amts wegen ausgeführten Un¬
tersuchung hiesiger 1917er Moste : 97,10 Oechsle
und 7,8 % Säure.

ht . Unterliederbach , 8. Febr . Bes einem Ueber-
landslug stürzde in der Nähe von Jüterbog der von
hier stammende Flugzeugführer Peter Euler  ab
und verunglückte tödlich . Der junge Flieger war
wegen seiner Erfolge vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet worden.

ht . Oberscheld , 8. Febr . Auf der Grube Neuelust
verunglückte bei der Ausübung seines Berufs der
Grubenausseher Wilhelm Hartmann  aus
Nanzenbach tödlich.

ht . Bad Homburg v. d. & , 8. Febr . Für Arme
und Notleidende sowie für Hinterbliebene von
Kriegsteilnehmern der Stadt stellte ein ungenann¬
ter Wohltäter dem Oberbürgermeister Lübke
6000 Mark zur Verfügung.

ht . Obernrsel , 8. Febr . Bei einem Einbruch im
die augenblicklich unbewohnte Villa des Kauf-
manns Joseph Breß , Kaiserin Friedrichstraße 26,
erbeuteten Diebe die sämtlichen dort vorhandenen
Kleider , Wäschestücke und Schuhe im Werte von
mehreren tausend Mark . Aus die Ermittlung der
Einbrecher setzte der Bestohlene eine Belohnung
von 300 Mark aus.

ht . Höchst, 8. Febr . An der Schützenbleiche
wurde die Leiche eines .unbekannten etwa 35säh-
rigen Mannes aus dem Main geborgen . Der
Tote , der seiner Kleidung nach dem Arbeiterstande
.angehörte , hatte schon 3—4 Wochen im Wasser
gelegen.

ht . Frankfurt , 8. Febr . Im Hause Tönges-
gaffe 48 .stürzte gestern früh der fünfiährige Robert
Esche aus einem Fenster des vierten Stockwerks
auf die Straße . Das Kind war nach kurzer Zeit
eine Leiche.

Airchliches. .
Bornhofen , 8. Febr . Wie, alljährlich wird

cm den Fastnc »chtstrig«n in der Wallfahrtskirche zu
Bornhofen das 40stündige Gebet  gehalten.
Um Y> 6 Uhr morgens ist cm den 3 Tagen die erste
hl . Messe, 6 Uhr ist Aussetzung de4 Allerheftigsten,
Prozession durch die Kirche rmd Amt . Bis 8 Uhr
schließen sich noch wertere hl . Messen cm. 10 Uhr
ist feierliches Levitenamt.  4 Uhr nach¬
mittags ist Predigt , Andacht und Sakraments -Pro¬

zession. Da seit kurzem am Abend ein Trieb¬
wagen 6,10 ab Camp abivärts in der Richtung
nach Jahnstein — auch am Sonntag — fährt,
finden die Besucher der Wallfahrtskirche aus dieser
Richtimg noch gute Fahrgelegenheit . Möge der
Bsuch recht zahlreich sein , und mögen die Gebete
dieser Tage uns einen baldigen  und einen
günstigen  Kriegsschluß erflehen Helsen!

Leutesdorf (Rhein ), 6. Jan . Im Johamns-
heim zu Leutesdorf (Rh .) finden folgende E x e r-
citienkurse  statt : Für Mütter gebildeter
S ände vom 19. bis 23 . F bruar , für unverheira¬
tete Danien vom 19. bis 23 . März , für Lehrerinnm
vom 2. bis 6. April . Die Uebungen werden gelei¬
tet von einem Priester der Gesellschaft Jesu.

Gerichtliches.
) ]( Neuwied , 8. Febr . Ein Schuhmachermeister aus

M . hatte sich vor der hiesigen Strafkammer wegen über¬
mäßiger Preissteigerung zu verantworten . Er soll für
Anfertigung von Schuhen 50—75 Jl  gefordert und für
Sohlen von Herrenschuhen 30 M genommen haben.
Auch hat er von Landleuten , die zu ihm kamen , Butter
aufgekauft . Wegen übermäßiger Preissteigerung in
einem Fall und Buttervergehens wurde gegen den An.
geklagten unter ' Freisprechung im übrigen auf eine
Geldstrafe von 300 M erkannt.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchbootrefultate:

28 000 Kr.-R.-T.
WB . Berlins  Febr . (Amtlich !) Eines un¬

serer Unterseeboote , Kommandant Kapitänleutnant
R e n h, hat kürzlich im westl . Teile des Acrmel-
kanals und an der französ . Westküste 8 Dampfer u.
2 Segler mit rund

28 900 Br .-Reg .-To.
versenkt . Bier Dampfer wurden aus gesicherte«
Geleitzügen hrrausgrschosien , darunter der engl.
Dampfer „Arrino " (4484 B .-R .-To .) und ein etwa
5000 B .-R .-T . großer Dampfer vom Typ der City-
Line . Zwei weiterer Dampfer wurden vor Cher¬
bourg versenkt , beide tief beladen , mit der Be¬
stimmung nach Cherbourg , also höchst wahrscheiu-
sich Kriegsmaterialtransporte . Zwei andere Dam¬
pfer , darunter der französ . Dampfer „Union ", hat¬
ten Kohlen für Frankreich an Bord . Bon den bei¬
den versenkten Segler « hatte der eine 315 000 Li¬
ter Rum und Martunique nach Bordeaux geladen,
der andere engl . Schooner Eisenerz nach Swansea.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein Dankerlaß des Kaisers.
Dar Reichsmrzeiger veröffentlicht emem länger«

Dankerlaß des Kais .rs aus Anlaß des kaiserlichen
Geburtstages , zu welchem dem Monarchen un¬
zählige treue Grüße und Wünsche dargebracht
worden waren.

Ein Kronrat in London.
Rotterdam , 8. Febr . Dem Vernehmen der

Mäkler zufolge beschäftigt sich ein außerordent¬
licher Kronrat in London mit dem russisch-eng-
lisck/m Verhältnis und insbesondere mit den Ver¬
folgungen , denen die britischen Staatsangehörigen
selbst von seiten der Maximalisten ausgesetzt seien.
Man erwarte ein bestimmendes Ereignis in den
russffch°»mgliffchen Beziehungen.

Die Demission Seidlers abgelehnt.
WB . Wien , 8. Febr . Die morgige „Wiener

Zeitung " veröffentlicht folgendes Handschrei¬
ben:

„Lieber Ritter v. Serdler!  Im Einver¬
ständnis mit den übrigen Mitgliedern im Mini¬
sterium haben S >? mir angesichts der parlamen¬
tarischen Situation die Bitte um Gewährung der
Demission des Gesamtkabinetts unterbreitet . Da
ich ganz besonderen Wert darauf lege , daß das
mein volles Vertrauen besitzende, unter schwierigen
V>rhältnissen bewährte Ministerium im Amte ver¬
bleibt , finde ich mich nicht b e st i m m t , der ge¬
stellten Bittezuwillfahren.

Baden . 7. Fcbr . Karl  m . p . Seidler m . p.
WB . Wien , 8. Febr . Der Kaiser  empfing

heute u . a . den Obmann des Pvlenklubs G ö tz in
besonderer Audienz.

Ein großer Sieg der Ukrainer.
Stockholm , 8. Febr . Dem ukrainischen Jnfor-

mationsbureau zufolge , hat die ukrainische Delega-
tion in Brest -Litowft aus Kiew ein Telegramm er¬
halten , worin mitgeteilt wird , daß die ukrainischen
Truppen bei Sarry einen großen Sieg errungen
hätten . Sie erbeuteten 300 Maschinengewehrs,

200 Gewehre und 200 Wagenladungen Munition.

Große Niederlage der Roten Garde.
Stockholm , 8. Febr . Die russischen Soldaten

und die Rote Garde erlitten bei Karkeokofski in
der Nähe von Helsingsors eine große Niederlage.
Die Verluste der Noten Garde belaufen sich auf
3000 Tote . General Mannerheim  wird in
TammerforS erwartet . Im Volkshause von Ulea-
borg wurden 300 Mftglieder der Roten Garde und
1200 russische Soldaten gefangengenommen . Die
gefangengenommenen russischen Führer wurden
standrechtlich erschossen und die Leichen in den in
der Nähe sich befindenden Fluß geworfen.

Wasa , 7. Febr . Der Stab der hiesigen Weißen
Garde meldet : Ein aus Tammerfors kämmender
Zug von 38 Wagen mit Roten Gardisten und russ.
Matrosen wurde in die L u s t g e s p r e n g t . In
der Umgebung von Björneborg  plündern Rote
Gardisten und ruff . Matrosen . Von der Südfront
wurden keine Aenderungen gemeldet . Alle Leute
lassen sich in Listen eintragen . In Hovermark
wurden alle zwischen 18 und 60 Jabre alten Män¬
ner unter die Fahnen gerufen . Man sieht auch
60jährige darunter.

Die Verhandlungen in Brest -Litowsk.

Am Freitag sind die Vollsitzungen in Brest-
Litowsk wieder ausgenommen worden . Der Be¬
richt über die Wiederaufnahme der Verhandlun¬
gen , dem angesichts der ganzen Sftuafton allseitig
mit ' begreillckXm Interesse entgegen gesehen wird,
lag um 9 Uhr abends noch nicht vor . Wie wir
hören , ist der Verkehr zwischen Berlin und Brest-
Litows ? vorübergehend gestört , so daß auch die
Verllner amtlichen Stellen vorlänffg obne Nach¬
richt sind

Südrußland gegen die Bolschewisten.
Stockholm, 8. Febr. Nach Mitteilungen der

„Krewskaja MÜs" sind in Jekaterinoslaw Unter¬
handlungen geführt worden , um einen südrussischen
Verband zur Verteidigung gegen die Maximalisten
zu schaffen Diese Verhanolungen sind nun mit
Erfolg zu Ende geführt worden . Alle s ü d r u s s i-
schen Republiken werden gemeinsam gegen die
Bolschewik Vorgehen, . vorläufig eine gemeinsame
Gendarmerie , später >eine gemeinsanie Armee biU

- den und sie zu den: Zwecke verwenden , Südrußland
von den Maximalisten zu säubern

Die Plünderungen in Petersburg.
In Petersburg hat die Hungersnot jetzt ihren

Höhepunkt erreicht . Die Lage ist um so ernster,
als jede Hoffnung ans neue Zufuhren oder Auf¬
findung neuer Lebensmittelvorräte nun arifMge-
ben ist, nachdem die Anhänger der Bolschewikr-
regierung die ganze Stadt aufs sorgfältigste nach
Lebensmitteln durchsucht hatten . Bei der Durch¬
suchung der Häuser spielten sich scheußliche Szenen
ab . Die die Wohnungen durchsuchenden Soldaten
bahnten sich den Weg mft den Bajonetten . Das
ganze Volk erwartet nur noch vom Frieden eine
Besserung.

Die Schlachten in Finnland.
Stockholm, 8. Febr. Die Blätter melden von

der finnischen Grenze : Die blutigen Schlachten in
Finnland haben in den letzten Tagen an Stärke
zugeuommen . Um die Vorstädte von H e l s i n g-
fors  soll seit zwei Tagen zwischen der Roten
Gaz.de und der sinnrschen Bürgerwehr schnür ge-
kämeit werden.

Stockholm , 8. Febr . (WB .) Die finnische Weiße
Garde beh rrscht nunmehr endgülig Storn'  i,
Ein Teil des russischen Militärs ist in Torneu ge-
fnigen genommen worden , der :n  ft ist einjlohen.
D r russische Beauftragte , der mit dem rumäni-
jwen Gesandtschaftspersowal nach Haparanör zu
fliehen suchte, tvurde entdeckt und standv 'chtiich er¬
schossen. Nordfirmland befindet sich nunmehr wie¬
der in finnffchen Händen . Die Eisenbahn von
Tornea nach Haparanda ist betriebsfähig.

Verhaftete Sozialdemokraten.
Berlin , 8. Fckr. Das „Berliner Tageblatt"

meldet aus Nürnberg : Der Führer d r Unab¬
hängigen Sozialdemokraten in Fürth , Hopf,  und
ein zweiter Unabhängiger Sozialdemokrat sind
wegen versuchten Landesverrats , begangen -bei der
letzten Streikbewegung , verhaftet worden.

Dir Sicherung Verduns.
Der Genfer Korrespondent der „Neuen Zürcher

Ztg ." vernimmt zuverlässig , daß das amerikanische
Jngenieurkorps sich in hervorragender Weise an
den Vorkehrungen zur Verteidigung Verduns be¬
teiligt u . besonders den Bau zahlreicher Schienen¬
stränge geleitet habe.

Zum Berttner Streik.
Berlin , 8. Febr. Im Haushaftsausschuß des

Abgeordnetenhauses erklärte der Ministsr des Jn-
w -rn Dr . Drews bei der Erörterung der kürzlich
hier stattgefundenen Ausstände , es sei sonnenklar,
daß durch den Streik der Kriegswille in Frankreich
und England verstärkt worden sei, urrd daß dadurch
der Krieg verlängert iverde . Auch wenn die A n -
stifter des Streiks  diesen Zw »ck nicht aus¬
drücklich wollten , aber wissen mußten , daß dies die
Folge sei, so seien sie des Landesverrates schuldig.
Es sei unzweist 'lhaift, daß bei dem Streik die er¬
sten Schüsse aus der Volksversamm¬
lung h  raus gefallen seien. Immerhin falle ins
Gewicht , daß in Berlin von 1 300 000 Arb sintern
nur 180 000 am Streik beteiligt waren , zirka 12
Prozent . In der Pwvinz war die Beteiligung
viel geringer.

Ein weiterer Militärzug verunglückt.
Köln , 8. Febr . Heute früh fuhr ein Urlauber¬

zug auf den D -Zug im Güterbahnhof Köln -Ehren-
i 'ld . Das Signal war für den Urlauberzug z u
f r ü h auf „Fahrt " gestellt worden . Infolge der
Kollision wurden 6 Soldaten im Urlauberzug und
1 Dienstftau im D -Zug getötet , sowie 20 Soldaten
verletzt.

. Kirchenkalender für Kimburg.
Sonntag Ouinauagesima , den 10. Februar 1913.

Im Dom:  Um '7 Uhr hl. Meffe für die kommunion-
pflichtigen Schcilkinder ; um 8 Uhr 10 Minuten Kinder¬
gottesdienst mit Predigt.

In der Stadtkirche:  Um 6 Uhr : Aussetzung des
Allerheiligsten und 1. hl . Mefle ; 7, 8 und 11K Uhr : Ijt.
Messen ; 9K Uhr : Feierl . Hochamt mit Predigt . Nach¬
mittags 2 Uhr : Betstunde für die Schulknaben ; 3 Uhr:
Betstunde für die Schulmädchen ; abends 6 Uhr : Schluh»
andacht.

Montag und Dienstag  in der Stadtkirche : 6
Uhr : Aussetzung der Allerheiligsten und 1. hl . Messe;
7, u. 8 Uhr : hl . Messe», 9 Uhr : feierl . Hochamt ; abends
6 Uhr : Schlußandacht ; Dienstagabend 6 Uhr : feierl.
Schluß des Gebetes mit Te Deum.

Die hl. Kommunion wird an den 3 Tagen vpr und
nach jeder hl . Messe ausgeteilt . Beichtgelegenheit ist
jeden Morgen von 6 Uhr gn in der Stadtkirche.

An de« Wochentagen : im Dom 6K Uhr:
Frühmesse ; in der Stadtkirche  um 7 % Uhr : Schul¬
messe ; 814 Uhr : hl . Messe, (außer Montag und
Dienstag ).

Dienstag 1%  Uhr im Dom Jahramt für Frau
Barbara Fester und Angehörige.

Mittwoch 814 Uhr im Dom feierl . Amt , danach Aus¬
teilung der geweihten Asche.

Donnerstag 7%  Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahr¬
amt für Martin Pachten und Eheftau Ludovika geb.
Burkhart ; 814 Uhr im Dom Jahramt für Adam Bretz.

Freitag 714 Uhr im Dom feierl . Jahramt für Jakob
Müller,dessen Eheftau und Tochter Elisabeth . lJn der
Stadtkirche abends 8 Ubr Fastenandacht mit Predigt.

Samstag 7%  Uhr im Dom feierl Jahramt für
Richard Meißner ; 814 Ubr im Dom feierl . Seelenamt
für Margareta Flach und Eltern.

Um 4 Uhr nachmittags : Gelegenheit zur hl . Beicht.

Verein - nsckrichtrn.
Männerapostolat.  Da am Sonntag , den 10.

Februar , das Allerheiligste in der Stadtkirche zur An¬
betung ausgeseht ist, so werden die Mitglieder gebeten,
dort ihre Anbetungrstrcnden ju halte » und auch zur
hl . Kommunion zu gehen.

Verein kathol . kaufmännischer Gehil¬
finnen und Beamtinnen.  Sonntag den
10. Februar : Versammlung in der Marienschule , 6 Uhr:
Teiluabme an der Schlußandacht in der Stadtkirche.

Kath . Kaufm . Jugendabteilung.  Sonn¬
tag , den 10. Februar . Morgen ? 7 Uhr im Dom geznein»
schassiche hl. Koncmunion ; abends 8 Uhr Versammlung.

Marienverein.  Sonntag , den 10. Februar,
abends 8 Uhr im VinzenzklosteO : Versammlung . '
Berantwortl . für die Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg.
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Handwerker und Gewerbe¬
treibende versäumt nicht den

Redner : Geschäftsführer cjes Rheinischen Handwerker
buncjas Thomas Esser,  Euskirofcesi Ober:

mlttelstandstag
MsMMlMis ms Hainwis na SM»man.

in Limburg am 10 Febr .nachm.
3 Uhr in dar „Alten Rost -.

Der Kreisverfoani 167tz
fttr Handwerk und Ciewerbe.

:

V

NaMssm W Überführung der Leiche upfeveK
lieben Sohnes und BrudepK rar

Joseph Reh.
Grenadier in einem Ggrde-Regimenk

vom wesflickM: Kriegsschauplatz nach hier stcrkt-
gefunden hat, erfolgt dessen Beerdigung am Sonn¬
tag, den 10. Februar , nachnrrftags 3 Uhr, vom
Trauerhause Wallstrahe 6 aus nach dem hiefigrn
Friedhöfe. 1862

Limburg , den 8. Februar 1918.

Zur Namen der trauernde » Hinterbliebenen:

IaKob Reh.

Kath. Gesettenverein, Limburg.
Unsere Mitglieder werden gebeten, sich an der

Beerdigung der aus dem Felde nach der Heimat
überführten Leiche unseres Mitgliedes

Josef Reh
zahlreich zu beteiligen.

Dieselbe findet statt Sonntag den 10. Februar,
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause Wallstraße 5.
138 Der Vorstand.

Ar Mm-M MMmi« Simteos
werden hiermit aufgefordert , an der Beerdimmg
^s am^ 24. 11.^ 1917̂ bei Verdun gefallenen

Josef Reh
von Limburg

(zuletzt in einem Jnf .-Reg)
möglichst zahlreich teftnehmen zu wollen.

Beerdigung erfolgt am Sonntag den 10. d. M -,
nachm. 3 Uhr, von Wallstr. 5 aus . Antreten der
Mitglieder : 2yz Uhr am Rathaus.
1876 . Die Porstäude.

Nach Überführung der Leichs meines Kc&en
Sohnes , unseres guten Bruders , des

Schützen

Mg Suiii SM«,
ist deren Beerdigung in hermatlichsr Erde, Sonn-

!tag, den 10. ds. Mts ., nmhmrrdags 3 Uhr von der
1 Wohnung seines Vaters , Lcmggasse Nr . 47 aus.

Elz, den 9. Februar 1948. 1871
Gerrz Kammer I.,

HLanrcrrn elfter.

«Wse kl  UWÄMA
Die Ausgphe dclr LcheiMnöstelkaxft« zum Bezugs

von Graupen , Gries ustv. erfolgt am de« 1U,
FeRm«r 1918, für den ganzen Stschtzhezirf mrd Max:
^ v«emitta »ß v»n j Uhr für die Errcchxn Australen

vrrmittaM . von 8—1 Uhr für dll- Strichen Hospital-
strafte bis anffckst. Obere V̂chlede in Ausgabestelle 2;

nach-nittags von 3—5 Y* Uhr für die Straften Unsere
Schübe bis Wärchftnrßr in Ausgabestelle 2.

Maßgebend ist die Wohnung am 12. August 1917.
Die Stammkarten der LebeMnittelbm :ten

sämtliche Brotbücher sind vorzulegen
Limburg , den 8. Februar 1918.

sowie

1375
Der Magistrat.

Mgto M te Mir.
Beginn des SrmmerHalbjahres am Dienstag den 9.

April . VkfHWMtz« G «tz an demselben Tage um 8 Uhr,
für die in das BHchostrchc Konvikt ernrretendmr Schüler
auch schon am DWastog d»n 26. März 8 Uhr.
1878_ D« Gymnchiald irrktvr : Heu«.

Wir vergüten für Gelder, dis zur -em-
nWMgcu Zahlung auf Ae

achte Kriegsanleihe
bar bei uns ttsgershlt werben, Zinse«.
Vsrschutz- Verein zrr Limburg
62

K m . h. £>.
Der Bmchmrv.

Wir vergüte« 4l/**h Zinsen für Gelder,
hie zur demnSchstige« Zahlnüg auf die

achte Kriegsanleihe
bar bei«ns eingezahlt werde«. 6

Kreissparkasse das Kreises
Limbürq.

An Geldliebcsgaben fürs Rote Kreuz gingenwerter ein:
Kathol . Arbeiterverein Langendernbach, Erlös aus

einem Weihnachsspiel 70 Jl. — Ungenannt 3 Jl. — K,
Lmnhurg 100 cd. — Gesammelt bei einer Versammlung
durch Dveektar Klocken berg-Lmwurg 72 cd. — EugNie
Bayer -Liimburg, Erlös für Golhsachen 7,50 Jl. — Erlös
arrs einer Sammelbüchse, auf gestellt bei der Firma Wilh.
Lebnard sen,, hier, 8,85 Jl . — Rechtsanwalt Krepoel,
Cantberg, aus einer Klagesache 25 Jl. — Fräulein Schaaf,
Ertrag rines Konzerts 100 cd. — Durch Dekan Obenaus
hier, chr'.:rag eines Kirchenkonzerts 158,70 Jl. — Unge¬
nannt von Limburg 50 Jl. — Peter Josef Hammerschla^
hier 20 Jl. — Von einem Geistlichen (abgel. vom Nass.
Bote) 5 cd. — Frau Psvßlior Hftleb rand-Hodamar , Er¬
lös für Goldsachen 50,25 Jl . — Ungenannt (desgl.) 1,50
Mark . — K. Limburg 150 Jl. — R «dbs<rnwä!tr Kotten¬
hoff und Bertram Litnhurg aus einer Privrrtckkrgesache
10 Jl. — Ba . 5 Jl. — Ungenannt Limburg ICK) Jl.
Polizciverivaltung hier, Erlös aus Fundsachen 1,87 Jl.
Aus einer Sammelbüchse bei der Gewerbe - Inspektion
Limburg 5.24 M. — W . M. Wiesbaden 700 Jl.  —
Pfarrer Fischer, Kaymelnbogen 5 Ji. — Kaufmännisches
Büro Sosnowice 500 Jl. — Aus einer Schiedsmanns-
sache Limburg 10 Jl. — Rechtsanwälte Koten ho ff und
Bertram Lnnbuirg aus einer PrivaKklagSsacĥ 5. Jl.  —
Aus einer Beleidigungssache in Dorndprf 10 Jl . —
Julius Weimer. Lwnburg 20 Jl. — Frau Peter Lenz,
Linchurg 2 Jl . — Lehrer Alzen-Lcch-r 10 Jl — Peter
Foif Hämmerschlag, hier 50 M. — Niederhadamar 12,60
Mark . — Frau Professor Reutlingm , hier 30 M. — K.
Linchurg KX) ad. — Clenmnee H. Merrro-Cstwe 20 Jl . —
Skotgesellschaft im Nassauer Hof 3 Jt. — Dauborn 200
Mark. — Frau Bo. 20 Jl. — N . Limburg 500 Jl.  —
M. in Wiesbaden 300 Jl. — Domäneiroat Vreufter-Ha-da-
tnox. ffirtäa tivx itta-i amKLMdäsri« (&n.th.rm«n^gn 17,75 Jl.
Ungenannt von Neesbach 3U J £.

Den gütigen Speichern im Nomen des Roten
Knmzes l̂ erzlichen Dank. Wertere Gaben werden jeder¬
zeit gern eutgiegengenMumM.

Kreisa-feeitsBaeiiweis Limburg,
Hof “ ;

weibliche Abteilung : (141
Es worden für fofor: g--sucht: Gutempfohlene Haus - it.

Mevirmädchen, Stützen, Haushcifteriirnen, Mädchen aufs
Land.

Für kvmmeridr Kurzrit:
^ Zinimemrädchin, Portiermädchen, ScrvierfräulÄns,

Köchinnen, Kücheuniädchen, WerftzenWnätchen, Büg-
lerinnru.

Die BerMitÄung ist für Stellensuchstnde kostenlos.

Es werden für süsvrt gesucht:
Fornwr - wch G «h»i>» »rbeiter , ReDanatur- und Ma-

schinensckloster, Müller . BiWr und Mobmr , Mnschiniftrn-
Fübrer für Lot»w«bile, F«hri » re u. Chauffeure , gröftrre
Anzahl Arbeiter für k-chT- Beschästch-mg. (140

Es suchen Beschästigunz:
Mehrere KcmHente und Schreiber.

H :rss - ie« ftm ?wetzkke . tzrmßmg.
„WniVerL«;ffek-;>sf̂ Fshr-afie

i
%aa!
i

f

Garten-Verkauf.
Der korcnz'sche Garten im DistriSt „Am alten F «hr-

iocg"^ Itust raste A, nebon Tünchenneister Meister, rund 25
MW !, eichUPimrt, gut BchMMtchWen. Gartenhaus.
Puncpe und Wegctzinfassung zu verkaufen,

Sckuistliche Angebote unter L. 1880 befördert die
GeWitzsstzektz.

Altpapier.
®smm

1866

Ak̂ en, Ges pürtei'Lchrr uuö Briefe. Aektungen,
Zeltlchritteu uns PapierabfäUe aNer Art

kausl reg. lmästig unl. Garantie des sofortig. Einstampf
8 . ^ dlsr k̂ schk ., Ws »r-LL1»Ä. Fersspr . 189.
Vom KruKs-Min sterinm beauftragter SortierdetricH.

mm

Kauflegte, Bauführer , Schachimelfterverschaffen sich"

HrsNssrst
durch Anwerbung größerer und kleinerer

Arl »ei terko ]©Maien
für grafte GsustE . Näheres bei

Kart BranSt , Ber»in W S. ScheNntzstr. 7. 139

Ausrüstungsstücke
kür OfiELtier«, M9iHMB«a!Mac and Maonscbaftea.

tafl 'os 'Kc.Ssiiifco — MMnsn — Degen
wawerAMito Bs ^ leMong . 1

WUb» Rcrnraarkt>

An meinem am 15. Febraar 1918 beginnen¬
den bewährten 1873

Zuschneide*Kursus °
können noch einige Damen teilnehmen.

Frau Marie Rindsfüßer Wwe. I
Stefaushfigei 3.

Mädchen,
»W 18—20 Jahren sofort
gesucht. 1856

Waldhaf,
Parkstraße 29.

Kräftiges Mädchen
zum 1. März nach Dotzheim
bei Wiesbaden gesucht.

Rah b. Ad . Rerrnzerking.
ZeurravGcfängnts,

Freiend,ez 1854
Tüchtlge

MlNMiW -Wig
für sufort gesucht.

Angebote unter 1854 an die
Expedition.

Zuveriästiges, älteres

Mädchen od.
Frau,

die bürgerl , kochen kann, findet
angenehme Slelluug bei ätter.
Ehepaar in Mainz.

Angebote unter 1776■an
die Expedition.

(Sun braves, tüchtiges

in eine» kleinen, besseren Haus¬
halt gesucht, Wafcbfrau vor¬
handen, 1844

Anna Paulus,
V Höhr,

Ern StunSenmiidchen
gesucht. 1645

Wiekenüraße 1.
Braves , fleißiges

sofort gesuM. . (1813
Bürgermeister Reis,

• Montabaur.

Drcn stmädchen
für geiftl. HauShatt zu? Ver¬
tretung des erkrankten Mädch.
für 2—3 Morrate oder auch
für dauernd gesucht. 1783
Kraul . Dherese Licdert,

Werner Sengrrstr , 1L. 21
Braves , fleißiges

Mädchen
rür alle Hansa ebenen wird
zum 1. März gesucht von

Frau Spieß,
Tomäne Berg,rhof,

l?W ost Holzappel.
Ein Äleres , tüchtigcs,

zuvertäfsiges
w - dstze«

fütz Küche und Haus in
dauernde Sü 'Ilrmg bis

Mitte Februar »der später
gejucht. 1683

Mchts m
iSvmU ^ Kmn uMmm« -

gesucht. 1798
Hu erfragen in der tzrv.

ligrs, kräftiges
. !fH

sofort gesucht- (1881
%. » *nr,

Untere Sieii ^ ft.
Selbständige fe«pa*bte

m  ikt Ws
d.« Zocken. Bachen, Bügeln
und Emmachen durchaus ver¬
kühl und etwas Haus « bett
ü:ennimmr. in guten kleinen
SarchhauShalt zu zwei Damen
gesucht. Machen wird außer,
dem gehalten, 1766

Bageb. mit Lohnforderung
Zeug„rs«,bsch« ften mrd Bild
oder vorzufteßen.

Frau Paul Merkelbach,
Grenzhou>en b Coblenz.
Ehrliches Dienst- oder

Mongtsmädcheu gesucht.
^Näh . Exped._ (1832
M»«atsMsdchen

für nachmittags 1—6 Uhr
gesucht. (1825

Zu erfr. in d a Exped.
Tüchügxs. setdstündiges

Mädchen
gesucht . 1782

Zu erfragen
Obere Grsbesstr . 6.
Für guten bürgerlichen

Haushalt
AUeinmLdchen

gesucht. (1811
8 . Grantz, Frankfurt (M.)

Cschenhkimerlandftr. 22.
wer

Ldch « »

Jnmmgsausfchuß.
Zu der Versammlung mit Bortrag des Herrn Esser

vom »Rheinischen Handwerkerbund* am Sonntag , den
10. d. 9U3 ., nachmittags 3 « hr in der »Allen Post'
loidern wir alle Jnnungsmitgtleoer auf, recht zahlreich zu
erscheinen, 188g

De? Borstand.

Tüchtige
1. und 2.

sorvis

WM«
ßegen Vergütung ge¬
sucht . 1761

G. Walter,
Limburg iLahn ) ,

Lbere Grabenstratze.

!»
Antritt od« feste*.

F . Bas « sJ

u. im

Mädchen
das schon m Slettung war.
m kleineu Haushalt  bald
gesucht. 1882

Obere Schiede 19, l

Am-»WWW
zum baldigen E'.nkritk gesucht.
1877  Geschw . Linkenvach,

Bad Ems, Römerstiaße l5

Alleinmädchen
oder einfache Stütze für klein.
Haushalt per sofort gesucht.

Angebote an Frau
Dr . Lützeoke,

Webricha Ry. Tannhäuserstr .4
erdeten. 136

Suche für sofort oder später
tüchtige 1794

liöchkn,
die einen Teil der Hausarbeit
übernimmt, oder
einfache Stütze
Zeugnisse, Ältersangade und
Geholisansprüche an

Frau von Koo «,
Wetzlar(Latin), Feldschtöftchen

ArveitsfKtziße
Lüzarettttrfsffe«.

Be >m Krkisarbeits . Rach-
meis stehen ein« Anzahl or
deilsfähiger Lazarettinsaf-
scn . darunter Landwirte,
Fadrirardciter uns Hand¬
werker aller Art, für kürzer«
odez längere Beschäftigungs-
dauer ur Verfügung . 130

Meldungen an Kreisar»
beltsnachweis . Limburg,
..Waidsrdorffcr .Hos"

^ Ei« bräst̂ er

Jmrge
wird zum 1. Aprrl m di« Lehre
genommen. 1769

Jakol » Weis,
Sattler und Topejeereruieifter,

Hadaenar.
LborrunLer rckp.

Betriebsleiter
milttärsrej, sucht' Stelle zum
1. April.

t ff »nt . 1855 a, d. Exp.
Manrer und
tzandisnAer

für Osenhpu gesucht. (1748
Zu m,4den Sonntag , d>n

10. Febr . von 2—6 Uhr bei
Josef Schardt

Frickhofen Nr . 231.
Ordenftichkr, fleißiger i857

per sokot als MsScr zcfucht.
Adolf Srernberg,

BuMfruckere!, Limburg.

Bäckerlshrlmg
gesucht 1538

Baier , Bäckerei.
Hotel in L'.mburg sucht zu-

verläsiigrn 1859

Hausdiener
zu baldigem tsktritt.

Wo  sagt die « gp.
Gemandtar Junge eM

Kellssrletrllüg
p . Ostern »efechL,

Hof , 1860
MmLnrg

Sargträger
gesucht.

Roßmaxst 27.
186ft

Ein

Lehrling
am liebsteu aus der Näh,
gesucht 137

SchmiedemeisterPjfhler,
Hadamar,

Brautpaar sucht zu Mittq
März gut möbliertes^

Wetzn- und
Schiafiimmer.

Kochgelegenheit erwünscht.
Angebo e unter 1830 an

die Erpish, ds. Bl.
Dame u m am 1 März gut

lllöbl. Immt
m der Nähe der hostprüfungs,
stelle,

Offertew.'UNter 1838 an die
Expedition.

Wegzugsdaiber scköne 8 <
Zimmerlvahnnng zu verm.
_Dich rstrahe 12. *874
AM mail,äimmtr

geiuchi. Nähe der Brücke.
Off unt, 1883 an die Exp.

WA SH WW
nußbraun polaxt mit Roß«
haarwarratzeu und Marmor,
fast neir, zu verkaufen.

Näh, durcb d-e Exp, 18̂ 4
Gur miibl. Wohn-
uns Gttfisfzrmrner

m b' fferem Haufe ab 1, Mtrz
nur an soliden Herrn zu ver¬
miete«. 1881

Näh. in der Exp d. Bl.

Schiasstelle zu wnum -i
Räh Epp. d. Bl. 186!

Verkaufe m Montabaur
neu gebautes zweistöckiges

wohNtzsMS
mit Garten . Günstige An,
zahlung.

Off, unt . 1038 «n Verlag.

wshsthstm
zu verkaufen. 18̂ .8

Zu erfrag>7n in her Exp.

8andh «us
mit Ödst- m«d che!»üs«̂ rrten,
Eledr , Licht, wrWNgsyslder'
zu verkauft«,

Off. unt. 1872 an di« Exp.
dieses Bt«rtt«i.

Em Nnßdaam polie« « !
Confol wit P ?eierkM«tzel,
t groß zwertür lack Kleider-
schrank m, Mestveem i« n»ug
und eme Badewanne mit
Gasofen zu vcrckanftn, 1879

.9ak. Wolab, Hedamar

Kiifiiiten
National

Scheckdrucker gesucht geg. bar.
Offerten «nt 1. N. 7772 an

die Gxr>, d. W. l£

Leinöl- j
Ersatz

braun , empfahlt preiswert
Th. & F. Bertram,

Chemisch-rechnest-e Produckte,
Köln . " 1864

in Zentner
Winterkohl
S kaufen gesucht,auch kleinertnantums werde« angevouv
men. Lieferzeit dir Donnerstag.

L« 4wig,
Obere Flttfwgaffe 8.

_ Telefon 2 5. 188"
Zu kaufen gesucht:

Guttrhaltenes
Bett, Stühle, Schreib¬
tisch, Bücherschrank.
Off, unt. 1863 «n die Exp,

Ein fast neuer

zu verkaufe,» I8ß
Etz, Limi>«»G«rstr, d4»

Tprnvrshh -grr
HZ m  I I e

17 MonEktzGtPwaffe ) st«
1 zu verkaufe«

Jos . Hftttirchrs.
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